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Bayern und die Betriebsmittelgerneinschast .
Aus München wird vom 17 . gemeldet : Die Kammer
der Reich sräte beriet in ihrer heutigen Sitzung den
Eisenbahnetat und kam u . a . auch auf die Betriebs¬
mittelgemeinschaft zu sprechen . Hiebei bemerkte
der Verkehrsminister v . Frauendorfer , die Gemein¬
schaft nach den württember gischen Vorschlä¬
gen würde in die Selbstverwaltung der einzelnen Bun¬
desstaaten außerordentlich eingreisen und auch das Bud¬
getrecht des Landtags würde nicht unberührt bleiben.
Die ganze Sache habe auch eine hochpolitische Seite , oenn
Bayern besitze auf dem Gebiete des Eisenbahnwesens
ein besonderes Reservat . Bayern habe alles aufge -
boten, um neue Vorschläge zu machen ; es habe den
wesentlichen Punkt der württembergischen Vorschläge her-
ausgegrifsen, nämlich eine Vergemeinschaftung
des Güterwagenparkes . Wie nun die preußi¬
sche Eisenbahnverwaltung nach dem Tode Buddes sich
zu den bayerischen Vorschlägen stellen werde, vermöge er
nicht zu sagen . ->» » .*

Die Photographie ein Handwerk . Tie Frage,
ob die Photographie zum Handwerk gehört , ist kürzlich
von der oberen Verwaltungsbehörde in Karlsruhe
bejaht worden . Anlaß zu der Streitfrage gab . die
Weigerung der Karlsruher Photographen , ihre Lehrlinge
zur Handwerkskammer anzumelden . Sie wiesen darauf
hin, daß ihr Gewerbe kein handwerksmäßiger Betrieb
sei , während die .Handwerkskammer sie als Handwerker
ansah . Tie Photographen wollen die Entscheidung des
Ministeriums an rufen .

* » *

Vaterlandsliebe . Vor kurzem hat Naumann , ge¬
legentlich einer Auseinandersetzung mit dem Deutschen
Studentenverein, den Sinn des Wortes „ national " zer¬
gliedert, und denen, die da glauben , den nationalen Sinn
Und die wahre Vaterlandsliebe allein in Pacht zu ha¬
ben eine denkwürdige Standpredigt gehalten . Einen ähn¬
lichen Gedaukengang finden wir in einer Festrede, die der
schweizerische Major E . Aeppli , am Gründungstag der
schweizerischen Eidgenossenschaft am 1 . August in Unter¬
wasser gehalten hat . Nach einem Hinweis darauf , daß
die Schweiz mit ihrer Sozialgesetzgebung an der Spitze
marschiere , und daß Riesenwerke der Technik schweizeri¬
scher Tatkraft ihre Entstehung verdanken, fuhr er fort :

Jsts Vaterlandsliebe ?, wenn wir in un¬
gezählten Festen, in hundert Variationen den Namen
des Vaterlandes im Munde führen , von Bannerseide und
rauschender Musik umtost, und das Vaterland mit sil¬bernen Pokalen unserer Treue versichert wird ? Jsts
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»Soll ich Dir schreiben ? "
«Nein , keine Zeile, " fuhr der alte Herr mit einer ablehnen¬

den Haudbcwegung fort ; «Briefekönnen gefährlicheZeugen wer¬
den , und wir wollen alles, worausman später eine Waffeschmie¬den könnte, aufs strengste vermeiden. Gehe nur jeden Vormit¬
tag und jeden Abend ins Cafe Riche , ich werde Dich dort schonfinden ."

«Also habe ich nichts weiter zu tun, als das betreffendeHäuS-
zu suchen und zu mieten ?"

„Vorläufig nichts weiter . "
«Und bis zu Deiner Ankunft soll ich im Hotel wohnen ?"
»Jawohl , vorausgesetzt, daß meine Ankunft sich nicht zu lange»«zögert, in diesem Falle dürfte eS ratsam sein, eine Wohnungvidmi gemieteten Hause zu beziehen.
Du kannst die nötigen MöbelDir leihweise verschaffen , nur

ich Dir , in allem, was Du tust , die äußersteVorsicht zu be-»dachten ; je weniger Personen Dich kennen lernen, desto we-
rngrr Belastungszeugen können im schlimmsten Falle gegen unS
Mieten. Üebrigens glaube ich mit Bestimmtheit, daß ich schonm den ersten Tagen die Reise antreten werde, denn der Brief« kilens wird nicht lange auf sich warten lasten ."

»Soll ich dem Ehepaar Weilen nicht nachforschen ?"
. «Nein , Deine Nachforschungenkönnten alles verderben, weil«u in solchen Dingen keine Erfahrung hast . Wenn ich in Parisdm , werde ich den Abenteurer rasch gefunden habe», ich kenne»n Lokale, die dieser Herr besuchen wird .

"
» Und wenn ich ihm zufällig begegne ?"

gib Dir den Anschein , als ob er Dir unbekannt sei . Du
nicht vorgestellt worden, hast ihn im Cafe nur ein-

!/ , flüchtig gesehen , er wird sich Deiner also nicht mehr erwenn Du nicht seine Aufmerksamkeitauf Dich lenkst .
"

^
»Jch könnte vielleicht mich ihm aus scheinbar zufällige Weise

die Hände davon und mach keine DummheitenIWa»»ns diese Leute? Gar nichts ! Wenn Baron Raven -
I»-« uilter den Lebenden ist, dann müssen diese Mrn-E seiner Witwe unterhandeln, wir können - ja ruhig ab«

«ne », bis sie an uns herankommen- Wie ich Dir schon sagte,

Montag, den SO August
Vaterlandsliebe , wenn Tausende sich ihrer Pflich¬ten gegen die Heimat , gegen den Staat , der uns alle
schützt, entziehen, wenn Millionäre eine Lächer¬
lichkeit versteuern ? Jsts Vaterlandslie -
b e, wenn so viele nach Aemtern und Würden jagen und
dann nur das eigene Interesse wahren und das Gesamt¬
wohl in Hintergrund stellen und schädigen ? Jsts
Vaterlandsliebe , wenn die Starken und Mäch¬
tigen den Schwachen und Kleinen bedrücken und Gold
das einzige Lebensziel ihres Daseins und Trachtens
ist ? Jsts Vaterlandsliebe ? Nein ! Vaterlands¬
liebe ist etwas so unsagbar Reines und
Hohes , daß es mit zu dem Herrlichsten gehört , was
Gott als Göttliches in die Menschenseele gelegt hat .
Mit dieser heiligen Liebe wollen wir alle uns in die¬
ser Stunde geloben, unserem schönen Vaterlandc treu
zu sein, auch in den kleinsten Dingen .

Das darf auch in Deutschland gehört werden, denn
es paßt nicht schlecht.

*

Weshalb mau in Prentzen ausgewiesen wirb .Aus Hannover wird gemeldet : Die polizeiliche Aus -
weisungspraxis wird durch einen Vorgang , der
hier in weiten Kreisen Erstaunen und Entrüstung hervor -
gerufen hat, grell beleuchtet. Der Zimmermann Pie¬ter de Jonge , ein gebürtiger 5) olländer , der aber
seit vielen Jahren hier ansässig und in .Arbeit ist,und der gar nicht mehr daran dachte , daß er nicht preu¬
ßischer „ Untertan " sei, der hier geheiratet hat und dem
hier acht Kinder geboren sind, erhielt vor einigen Zös¬
chen plötzlich, ohne den geringsten Anlaß dazu .gegeben
haben, den Ausweisungsbefehl als „ lästiger
Ausländer " ! Vergebens hat es de Jonge unter Hin¬weis auf seine absolute Unbescholtenheit und auch völ¬
lige politische Zurückhaltung versucht, die Zu¬
rücknahme des Ausweisungsbefehls zu erwirken . „ Fah¬
ren Sie nur ruhig nach Holland ; wir haben hier selber
Sozialdemokraten genüg"

, wurde ihm gesagt, und schrift¬
lich erhielt er auf seine Bitte den stürzen Bescheid, „ daßcs bei der Ausweisung sein Bewenden haben ..müsse " .
Der Gewalt weichend ist de Jonge nach Holland abge-
reist , um sich dort eine neue Existenz -zu gründen , seine
Familie zurücklassend , da er nicht die Mittel besitzt, die
Uebersiedelung sofort zu bestreiten und ja auch .einem noch
ungewissen Schicksal entgegengeht . Seine Familie wird,wenn sich ihrer nicht mitleidige Nächstenliebe annimmt ,der Armenkasse zur Last fallen und Hunger und Not
leiden . Was ist das für eine Staatsauffassung , .wenn
so gegen einen unbescholtenen, arbeitsamen Mann vorge¬
gangen wird, der bereits ein halbes Menschenalter sich
hier aufgehalten und seine Familie begründet hat . Soll

vermeide jeden Umgang mit anderen Personen , lebe ganz wie
ein Fremder, der nur nach Paris gekommen ist , uni dieSehens¬
würdigkeitenzu betrachten und sich zu amüsieren, Du wirst dann
unbeachtet in der Menge verschwinde» . Undnun triff Deine Vor¬
bereitungen , wechsle einige Banknoten in französischesGold um,oder nein, tue das nicht hier, man könnte sich später daran er¬
innern ; in Paris bist Du unbekannt und Du kannst dort auchDeine Russen los werden . "

Arnold war bereits von seinem Sitz anfgestaiiden und wollte
eben das Zimmer verlassen, als das Dienstmädchen eine Karte
hereinbrachte, die es dem alten Herrn überreichte.

„ Führen Sie den Herrn Baron in den Salon, " sagte Onkel
Heinrich, nachdem er einen Blick auf die Karte geworfen hatte,
„ ich werde sogleich erscheinen . Baron von Ravenberg, " wandte
er sich zu seinem Neffen, „ich bin auf diesen Besuch vorbereitet ;
jetzt wird es sich entscheiden , ob ich ein guter Schauspieler ge¬worden wäre .

"
„Soll ich Dich begleiten ? " fragte Arnold .
„ Nur ja nicht, auch Eminy soll nicht in den Salon kommen;Ihr beide mit Eurem erregten, reizbaren Wesen könntet mir

da» ganze Spiel verderben.
Onkel Heinrich warf einen prüfenden Blick in den Spiegelund nickte befriedigt, sein Antlitz zeigte einen ernsten, ruhigen

Ausdruck .
Gleich darauf stand er dem Baron gegenüber, der mit fin¬

sterer, drohenderMiene ihm gegenübertrat . „Bor allen Dingen
muß ich Sie bitten, jeden Vorwurf zu unterlassen, denn er wäre
unberechtigt," sagte der alte Herr, ehe Baron Rüdiger zu Wort
kommen konnte . „ Wir sind nicht weniger als Sie über die Ent-
führung BeraS entrüstet und ebenso fest wie Sie entschlossen ,vor keiner Mühe , keinem Opfer zurückzuschrecken, um den Auf¬
enthaltsort des Kindes zu erforschen .

"
Ein spöttisches Lächeln umzuckte die fest aufeinandergepreß¬

ten Lippen des Barons. „ Glauben Sie, damit mich täuschen zu
können ?" fragte er scharf . „Der Wagen meiner Frau ist gestern
nachmittag in der Nähe des Parkes gesehen worden ; Sie wer¬
den auch da« bestreiten, aber . .

„Nein, Herr Baron, ich könnte eS bestreiten, aber ich tue eS
nicht ; ich gestehe er Ihnen offen, daß e- in unserer Absicht lag ,das Kind zu entführen.

1906.
damit etwa dokumentiert werden, daß Preußen -Deutsch¬
land auf der Höhe der Kultur steht ?

» >» *
Das Neueste aus dem Kolonialamt . Ein Er-

mittelnngsdersahren wegen Vergens gegen den Ar¬
nim - Paragraphen (Verletzung der Amtsverschwie¬
genheit eines Beamten im Dienste des Auswärtigen Am¬
tes ist der „ Freist Ztg .

" zufolge unlängst,von der Staats¬
anwaltschaft gegen den früheren Kolonialdirektor Dr .
Stübel und den Geheimen Legationsrat v . König aus
der Kolonialabteilung eingeleitet worden . Dem ange¬
führten Blatte zufolge war unter dem 7 . Juli d . I . —
nachdem mehrere Versuche , den Reichskanzler zu einem
Einschreiten zu veranlassen , erfolglos gewesen waren —
der Staatsanwaltschaft beim Berliner Landgericht 1 un¬
ter Vorlage des betreffenden Materials Anzeige davon
gemacht worden, daß Kolonialdirektor Stnbel am 15.
März dem Zentrumsabgeordneten Rören eine von dem
Geheimen Legationsrat v . König verfaßte Auf¬
zeichnung aus den Akten des Auswärtigen
Amtes übergeben habe. Weiterhin war unter dem
20 . Juli an den Justizminister Beseler eine Eingabe des
Inhalts gerichtet worden, daß Abgeordneter ErzbergeH
bei seiner eidlichen Vernehmung vor dem Untersuchungs¬
richter Landgerichtsrat SchMjdt am 10. JUli höhere Bo¬
omte der Kolonialabteilnng und anderer Reichsbehörden
genannt habe, die ihm wiederholt privatim über dienst¬
liche Angelegenheiten des Auswärtigen Amtes Mitteil¬
ungen gemacht haben.

* «- * ' -

Japanische und russische Rüstungen . Wie
Japan unaufhörlich bestrebt ist, seine Heeres- und
Flottenmacht zu vermehren, dafür geben folgende vom
„Deutschen Osfiziersblatt " gebrachten Mitteilungen einen
Beweis : Augenblicklich liegen für Japan auf Stapel : in
England 2 Linienschiffe von ze 17 200 Tonnen ; in Ja¬
pan 2 Linienschiffe von je 10300 Tonnen , 4 Panzer¬
kreuzer von 10000 , 13 000 , 13000 und 15 000 Tonnen .Es scheint , als ob man besonders in Frankreich diese
militärischen Rüstungen mit einigem Unbehagen verfolge.
Vergessen wir nicht, daß das japanische Landheer von
13 Divisionen auf 20 gebracht worden ist, die zu Ar¬
meekorps vereinigt werden sollen. Zwei von diesen Di¬
visionen stehen Ms der Kwantunhalbinsel , zwei in Korea .
Außerdem sollen Kavallerie und Festungsartillerie ver¬
mehrt werden . Andererseits hat auch Rußland die vor
dem Kriege im äußersten Osten bestehenden Streitkräfte
erheblich vermehrt . Allein die Festungsartillerie von
Wladiwostok umfaßt jetzt 4 Regimenter zu je 3 Batail¬
lonen . Außerdem ist die siebente Schützendivision mit
16 Bataillonen als Generalreserve der Festung bestimmt.

Die Mutter sehnte sich nach ihm, jeder fühlendeMensch mußdas begreiflich finden, und niemand würde in dieser Entführungein Verbrechen erblickt haben. Ich gebe ferner zu, daß die Zofe
für unserenPlan gewonnen war . .

„ Auch Frau von Weilen ?"
„ Auch sie, " nickte Wallendorf . „ Ich kannte diese Abenteuerin

und glaubte mich aus sie verlassen zu dürfen, nun hat sie un-
alle getäuscht und betrogen !"

„ Was wollen Sie damit sagen ? " fragte Baron Rüdiger über¬
rascht , der an diese Möglichkeit noch nicht gedacht hatte.

„Sie wissen wohl noch nicht, daß jener Herr von Weilen , de»Sie in Ravenberg besuchte , der Garte dieserGlücksritterin ist ?"
„ Unmöglich ! Ihr Mann soll im Duell gefallen sein !"
„ Bah , ans eine Lüge ist eS der schönen Frau niemals an-

gekommen, wenn sie glaubte , ihren Zweck dadurch erreichen zukönnen . Ich kannte dieses Ehepaar schon, als es noch in London
wohnte ; seine Wohnung war eine Spielhölle, die reichen Ge¬
winn abwarst Ob nun dies oder ein anderer Grund den Herrnvon Weilen mit der Polizei in Konflikt gebrachl hat, weiß ich
nicht , Tatsache ist es, daß er ins Gefängnis wandern mußte,und diese Gelegenheit hat Frau von Weilen benutzt, alles zuGelde zu machen und sich von ihrem Gatten zu trennen. Wie
sie behauptete, lag eS nicht in ihrer Absicht, sich mit ihm wie¬
der zn vereinigen , indessen glaube ich nicht an die Aufrichtigkeit
ihrer gute» Vorsätze ; sie wollte vor allen Dingen das Leben ge¬
nießen und dazu fehlten ihr die Mittel. Ich begegnete ihr hier,als Sie eine Gouvernante suchten . Ans meinen Rar bewarb sie
sich um die Stelle, und ich glaube , daß sie an dem Bündnis mit
mir treulich festgehalten haben würde , wenn der Zufall sie nichtmit ihrem Gatte» zusammengeführt hätte . Meine Offenheitmag
Ihnen beweisen, daß ich die volle Wahrheit sage.

"
Baron Rüdiger hatte schweigend zngehört ; sein Antlitz war

noch finsterer geworden, sein sieberglühender Bück schic » die ge¬
heimsten Gedanken des alten Herrn erforsche » zn wolle » , der,an den Spitzen seines grauen Bartes drehend , langsam ans - und
niederwanderte . „Ihre Mitteilungen sind noch nicht zu Ende ! "
sagte er ungeduldig.

„ Nein , Eduard von Weilenhatdurch seinenerfahrenenScharf¬
blick sofort die Vorteile erkannt , die er auS unserem Familien -
zwist ziehen konnte . " ISS,20



Rußland hat dann dauernd ein Feldheer von 8 Divi¬
sionen zu je 16 Bataillonen im äußersten Osten, außer¬
dem die Eisenbahnschutzwachevon 23 000 Mann , die cs
nach dem Frieden von Portsmouth in der Mandschurei
selbst halten darf . Ta int übrigen Sibirien in zwei
Militärbezirke eingeteilt ist, wird man auch hier in Zu¬
kunft mit wenigstens zwei anstatt bisher mit einem
Armeekorps rechnen müssen. Es kann keine Frage sein,
daß ein neuer Krieg Rußland dort ganz anders vorbe¬
reitet und gerüstet finden würde, als es Anfang 1904
der Fall war . Ueberhaupt wollen wir uns darüber kei¬
ner Täuschung hingeben : trotz aller inneren Nöte uno
finanziellen Schwierigkeiten arbeitet das Zarenreich ohne
Unterlaß an dem Ansbail seines Heeres, ebenso in Eu¬
ropa wie in Asien. Bleibt also nur die Frage , wie
Unter den gegenwärtigen Verhältnissen der innere Geist
dieses Heeres ist, von dein schließlich alles abhängt .

Dafür , daß der Tanz tin fernen Osten nicht so bald
wieder losgeht , ist glücklicherweise gesorgt. Rußland fehlt
nämlich das , was man in erster Linie zum Kriegführen
braucht , Geld.

Hages-Mre'-mk .
Berlin » 17 . Aug . Nach erner Meldung des Perl.

Tagbl . aus Kopenhagen dürfte König Hakon von
Norwegen im September zum Besuch des Kai¬
sers in Berlin eintresfen .

Berlin , 18 . Ang . Dem Matsn zufolge wird der
s r anzö s is ch e B o t s ch a st e r in B e r li n , Bihourd , im
Spätherbst ds . Js . seinen Posten verlassen und in den
Ruhestand treten .

Kassel, 17 . Aug . Ter Reichskanzler Fürst Bü -
low traf heute früh 8 Uhr hier ein und begab sich sofort,
von einer Hofeqipage abgeholt, nach Wilhelmshöhe zum
Bortrag beim Kaiser .

Mannheim , 17. Ang . Im nahen Ladenburg
legten kürzlich die Mitglieder des Gemeinderats in
ovrpoi '6 ihre Aemter nieder . Als sie unn neuerdings er¬
klärten , auf dem Rathaus bleiben zu wollen, gab Bürger¬
meister Betz seine Demission .

Pforzheim , 17 . Aug . Auch hier drohte ein Streik
auszudrechen . Die Fässer und Graveurs hatten für 18 . Au¬
gust Kündigung angedroh'

; für den Fall der Ausführung
dieser Drohung erklärten sämtliche Pforzheimer Fabrikanten
solidarisch den Betrieb ihrer Fabriken einzustcllen und auch
Len übrigen gesamten Arbeitern zu kündigen . Gestern abend
hat nun eine von mehreren Tausenden Personen besuchte
Versammlung stmtgefunden, in der beschlossen wurde, die
anpebotenen Vereinbarungen zwischen dem Verband der
Arbeitgeber und den Arbeiterorganisationen nächsten Mon¬
tag anjunchmen. Es ist alle Aussicht auf Einigung durch
Zusage einer Lohnerhöhung vorhanden.

Konstantinopel , 17 . Aug Das Selarnlik hat
heute programmmäßig stattgesundet ' . Der
Sultan sah etwas blaß , sonst aber unverändert aus .
Er stieg die Stufen der Moschee mit gewohnter Leichtigkeit
und Rüstigkeit hinauf und führte selbst die Ziftel dcs Wa¬
gens . Die lebhaften Zurufe der Anwesende » erwiderte er
mit freundlichem Gruß .

.Der Seismograph dcs Astro physikalischen Insti¬
tuts der Heidelberger Sternwarte registrierte Donners¬

tag nachts gegen ' / » 2 Uhr ein sehr heftiges Erdbeben ,
Las etwa 4 Sekunden dauerte .

Ein schweres Sitckichkeitsoerbrechm wurde in Pirma¬
sens in dem Abort des Bahnhofes an einem 5jährigen
Mädchen verübt. Der inzwischen verhaftete, 28 Jahre alte
Arbeiter Michael Boor aus Nauberg (bei Trier ) lockte
das Kind in den Abort und mißbrauchte es auf das scheuß¬
lichste . Bewußtlos und mit Strangulationsmalen am Hals
wurde cs später aufgefunden.

Ein durchgehendes Fuhrwerk fuhr in eine die s
Rückkehr des in Mühlheim a . R . garnisonierende» In - S
fantertcregiments erwartende große Menschenmenge . ?

Fünf Personen wurden schwer verletzt s
Ein Wagen der elektrischen Bergbahn in z

Wilhclmshöhe bei Cassel stieß mit einem Güter - s
wagen zusammen . 6 Damen sind verletzt - j

Wie die „ Köln . Volksztg " aus Lünen in 'Westfalen s
meldet, ist die Familie eines Bergmannes infolge Genusses l

giftiger Pilze erkrankt . Tie Frau und zweiKin - j
der sind bereits gestorben , zwei Kinder liegen hosfnungs - j
los darnieder . s

Die Köln . Ztg . meldet, aus Brüssel : Vor 7 Tagen z
wurden im Vorort Uccle durch Einsturz einest
Brunnens 3 Arbeiter verschüttet . Düse 3 sind ß

noch am Leben . Auf Zeichen dis ihnen gestern durch 1

Klopsen gegeben wurden, vernahm man deutlich Antwortzeichen . E
Der britische Dampfer Kwanping ist am s

15 . ds . auf der Höhe von Kwaitschu Han von 30 verkleide - j
ten Mitreisenden geplündert worden . Die Ränbel Z
entkamen in 2 Booten . Nach einem bisher .unbestätigten ^
Nachricht sind ihnen 6000 Taels in die Hände gefallen ; j
20 Personen , znm Teil Reisende, zum Teil Mannschaften , -
wurden von ihnen verwundet . j

f gestellt ist, bei den verschiedenen Zusam 'menstößen in
: Warschau 28 Polizisten und 15 Privatpersonen getö -
^ tet worden . 18 Polizisten und etwa 100 Privatpersonen
: wurden verwundet .
t Begnadigte Meuterer ,
s Der Oberkommandierende der Schwarzen Meerflorte ,
j Admiral Skrydlofs in Sebastopol , hat bei 4 An-

^ geklagten, die wegen der Unruhen im Novembers . I .
: zum Tode verurteilt worden waren, die Todes -
« strafe in 20jährige Zwangsarbeit umgewandett ,

im übrigen aber die gefällten Urteile bestätigt ,
s Waffe u s ch m ugge l -
1 Der Geueralgouverneur ju Heliingfors erhielt
i von dem Gouverneur von Wasa die Mitteilung , daß in
s der vergangenen Nacht von der Polizei und von Zoll -
l beamten 20 Werst von Nikolaistadt am Meeresnfer 180
z Gewehre und 24000 Patronen beschlagnahmt
i worden seien .

^ Schweres KrdSröeu m KalparaiKo .
? Valparaiso , der wichtigste Seehafen an der Westküste

Südamerikas und Haupthandelsplatz von Chile, eine Stadt
von ca . 140 000 Einwohner , ist ähnlich wie San Fran¬
ziska von einem furchtbaren Erdbeben betroffen
worden . In Neivyork eingegangene Kabelmeldnngen be¬
sagen, daß viele Personen getötet und viele ver¬
letzt seien . Alle Gebäude seien beschädigt .
In allen Teilen der Stadt wüten F e nersb r ünst e .

Tie weiteren Berichte über das Erdbeben sind bisher
sehr knapp . Tie „ Zentral Soath -American Tel . -Com -
panv " hüt die Verbindung mit Valparaiso wie¬
der her gestellt . Ein von dort eingegangenes Tele¬
gramm besagt, daß Teile der Stadt die lg anze
Nacht hindurch brannten und daß Hunderte
vonMenschennnterdenTrümmernvonHäu -
sern begraben sind . Außer Valparaiso ist auch
Mendozain Argentinien von dem Erdbeben heim-
gesucht worden . Nach mehreren Berichten soll der ange¬
richtete Schaden , sowie die Verluste an Menschen¬
leben groß sein . Nach den letzten Nachrichten sind diese
Berichte jedoch unbestätigt . Nachrichten aus Mendoza
besagen : Ein Teil der chilenischen Ortschaften ist . durch
Erdbeben zerstört, viele Menschen sind umgekommen.

In Valparaiso sind viele speziell mit Rücksicht auf
Erdbeben gebaute Bauwerke eingestürzt . Die Hauptstadt
Santiago ist völlig abgeschnitten.

Nach Nachrichten, die deutsche Banke » aus Chile
st ö r t , die Börse blieb unversehrt , die meisten Banken sind
erhielten ist die Hälfte der Stadt Valparaisozer -
nnr leicht beschädigt . Ter chilenische Hafen Jquique blieb
vom Ergeben verschont.

Am oLage in Außkaird .
Stolypin oder Militärdiktatur ?

Am 16 . und 17 . August fanden ununterbrochen P l e-

narsitzungen des Ministerrats statt wegen der
Massenmorde in Warschau und Lodz . Tie Peter¬
hofer Kreise fordern die Errichtung einer Mili¬
tär d i k t at u r , P o b j e d o n o s z e w hat darüber eine
Denkschrift ausgearbeitet . Am Sonntag fällt mögli¬
cherweise die Entscheidung.

Unruhen und Ueberfälle .
Bei Kostroma überfiel eine Bande junger Bauern

mehrere Sommerwohnungen . Während einige Besitzer
sich mit Geld loskauftcn , wurde die Wohnung eines .an¬
deren verwüstet und die Frau des Inhabers mißhandelt .
Tie deutschen Bewohner der Stadtziehen
fort .

Auf der Station T s ch ap lie r a der Katharinabahn
erstach ein Kosak mit dem Säbel einen Schaffner , der
ihn nicht in ein Abteil erster Klasse lassen wollte . —
Die Unruhen im Kaukasus dauern fort .

Im Laufe des Mittwochs sind, wie nunmehr fest-

Dienftuachrichte » . Ernannt : Der Regierung: baumeifte?
Kessel in Ellwangen zum etatLinäßsten Regierungsbaumeistcr im Ft-
nauzdevart ment.

Uebcrlragsn : Die Abteilunasingenieinstelle bei der Eisen-
bahnbauinspekvon Geislingen dem Regiernngsvaumeiüer Zeller.

Nicht umgeworfen , sondern „umgelegt hat
der Pfarrer Schmidt von Aulendorf die Grabsteine auf
dem dortigen Friedhof . Das „ Deutsche Volksblatt " ent¬
schuldigt den Herrn in folgender höchst merkwüroigen
Weise :

Ein Regreß des K . Oberamts Waldsee verlangte ,
daß die schiefstehenden Grabsteine auf den : Gottesacker
zu Aulendorf geradegestellt werden . Da der Gottes¬
acker zu Aulendorf Eigentum der Kirchenpflege ist,
forderte auf Beschluß des Kircheustiftungsrats der
Pfarrer von der Kanzel auf, die schiefstehenden Grab¬
steine gerade zu stellen . Als der Pfarrer nach drei
bis vier Wochen — die Heuernte war schon lange
vorüber — auf den Gottesacker kam , fand er, daß der !
Aufforderung , nicht entsprochen worden war . Und nun !

legte er mit Hilfe des '
Totengräbers , der

dazu kam , nicht die schiefstehenden Grabsteine um —
es stehen jetzt noch viele Grabsteine schief — , sondern
nur jene, welche so schlecht standen, daß ein leichter
Stoß sie zu Fall bringen könnte. Das tat er nicht
im Zorne , sondern in aller Ruhe und mit Ueber -
legung , um ein Unglück zu verhüten . Dazu aber hielt
er sich für berechtigt, ja verpflichtet, da der Kirchen-
stistnngsrat und sein Vorsitzender, der Pfarrer , für
Unglückssälle auf dem Gottesacker verantwortlich ist .
Wenn beim Umlegen der eine oder andere Grab¬
stein zerbrochen ist, so liegt das nicht in der Art
der Behandlung , sondern an der Brüchigkeit der alten
Steine . Das ist der Sachverhalt .

Wir bedauern aufrichtig , daß das D . V . nicht in
der Lage ist , den Herrn Pfarrer Schmidt zu rechtfertigen.
Wenn noch jemand Zweifel an die Einzelheiten des ge-

! meldeten Vorganges hegte , so sind diese durch die „ Ent -
! schuldigung" des D . V . sicherlich beseitigt. Diese Ent -
! schuldigung ist ja nichts weiter als eine volle Bestä¬
tigung der schwarzen Tat .

j Stuttgart , 17 . Aug . Die Fr . Ztg . schreibt : Nach -
^ dem kürzlich von der Bildung katholischer, lies : ultramon -
! taner Turnvereine in Württemberg berichtet wurde , muß
, heute der „Parität " halber bemerkt werden, daß auch der
j Protestantismus diese neueste Art von Konfessionalisier-

j nng betreibt . In Gieng en a . Brenz hat der dortige
: Stadtpfarrer im evangelischen Jünglingsver -
i ein eine Turnabteilung ins Leben gerufen, vbschon
? bereits ein Turnverein am Orte besteht ,
j Feuerdach , 17 . Aug . Die Lehrmittelfreiheit
! soll, nach dem Vorgang Stuttgarts vom Frühjahr 1907 ab
s auch hier eingesührt werden. Der Aufwand der Gemetnde-
i koste ist auf vorerst 1800 Mk . jährlich berechnet.
- Flein , 18 . Aug . Die schon längere Zeit strittige
j Frage des Vorkommens der Kreuzotter im Hellbrauner Be-
j zirk hat eine bejahende Antwort gesunden, da gestern in
s der Weinbergparzelle „ Riedl " am Waldrand gegen den

s Schweinsberg ein selten schönes Exemplar der genannten
! Giftschlangen erlegt wurde . Ein junger Weingärtner hat
1 sie mit der Hand im Genick gefaßt und erdrosselt. Es ist

ein ausgewachsenes Weibchen der Hellen Abart und weist
eine prächtige Zeichnung aus.

In einer Fabrik Ln Ostheim bei Stuttgart ist xy ,
Metallschleifer dadurch verunglückt, daß von einem Schleiß
stein ein Stück losbrach und dem Schleifer derart an den
Kopf geschleudert wurde , daß der Tod alsbald eintrat .

Der 72 Jahre alte Bauer und Weber Johann Geor^
Schwilk in S j n d el s i n g e n OA . Böblingen ist in¬
folge eines Fehltritts vom Garbenwagen abgestürzt wo¬
durch er eine schwere Gehirnerschütterung erlitt , deren
Folgen er gestern Nachmittag erlegen ist .

In Mönsheim OA . Leonberg ist von einem be¬
dauerlichen llnglücksfall , herbeigeführt durch einen Rad¬
fahrer , zu berichten. Die Frau dcs langjährigen Postbo¬
ten , der sich in der letzten Zeit einer schweren Augenopera¬
tion unterziehen mußte , wurde so unglücklich überfahren
daß sie nach wenigen Stunden verschied , ohne das Be¬
wußtsein wieder erlangt zu haben.

In der Nacht vom 15 . auf 16 . August wurde im
Bahngebäude in Calmbach eingebrochen, und einige
Hundert Mark ans der Postkasse gestohlen.

In Schorndorf wurde der Küfermeister Chr.
Löffler ans den : Weg vom Bahnhof nach seiner Wohu-
ung in der Karlstraße zur Nachtzeit überfallen und er .
schlagen . Er konnte sich noch bis zu seiner Wohn¬
ung schleppen , wo er alsbald infolge der erlittenen Ver¬
letzungen verschied . Der Täter entkam.

InHeidenhetm ist der Taglöhner H . Mariin , der
mit dem Einzuge der Beiträge oes Metallarbeiteroerban¬
des beauftragt war , mit 260 Mk . flüchtig geworden, auch
hat er sich zuvor von einem Wirt ans betrügerische Art
100 Mk . zu verschaffen gewußt .

Gemeindepfleger Karl Münch von Baach , OA.
Münsingen , wurde von einem Farren zu Boden gewor¬
fen ünd erlitt dabei so schwere innere Verletzungen, daß
er, ohne zum Bewußtsein gekommen zu sein , verschied.

In Geislingen OA . Balingen hat der 25jähr.
Wilh . Schädler seinen Vater im Verlaufe eines Streites
in der Wohnung gestochen . Ter Verletzte hat sich
in derselben Nacht verblutet .

KerlchsssKsL
Der erste Akt des bayrischer» EpielexdraMas .

Landau , 17 . Aug . Ter Prozeß gegen dm
Leutnant Muhe vom dritten bayerischen Che-
vauxleger-Regiment in Dienze hat heute begonnen.
Leutnant Mühe gilt als der Schöpfer der vielbesprochenen
Spielabende in der kleinen Garnisonstadt Dienze sowie in
dem „Jungadeligen Klub" in München , bei denen sich
„ Kavaliere " des Hochadels nicht nur Bayerns , sondern auch
Oesterreichs, Preußens und ferner reiche bürgerliche Kaus¬
und Sportsleute zusammenfanden , um nicht nur am Spiel,
sondern auch an interessanten Bällen in dekolletierten Ko¬
stümen teilzunehmen , wobei sie von Wucherern und Künst¬
lerinnen gerupft wurden . Es kommen dafür Offiziere,
Kavaliere , und Wucherer in München , Meh , Straßburg ,
Würzburg , usw . in Betracht . Tie Untersuchung hat er¬
geben, daß Leutnant Mühe mit der „ Bank " auch aus
Reisen ging und in vornehmen Hotels spicllnstige Ke
valiere um sich scharte. Es galten Einsätze in Var und
Wechseln . Zweimal wurden dabei auch zwei Künstlerin¬
nen , welche die Geliebten von zwei Kavalieren waren , aus
gespielt. An diesen Spielabenden hat sich nun neben dem
Grafen Max v . Pr eh sing , dem Sohn des verstorbe¬
nen bayerischen Zentrumsführers Grafeu Konrad Preysing.
soweit die Spielabende in Dienze abgehalten wurden , auch
der Herzog Ludwig Wilhelm von Bayern , ein
Sohn des Herzogs Dr . Karl Theodor von Bayern , betei¬
ligt , der mit Leutnant Mühe zusammen im gleichen Re¬
giment in Dienze diente und diesem wiederholt Mit Geld¬
mitteln zu Hilfe kam . Dabei soll Mühe unwahre
gaben über seine Vernrögensverhältnisse gemacht und de«
.Herzog tnehrsach zu Bürgsch affte » bewogen haben, pp
dem er ihm falsche Angaben über die Schulden machte, die
ein Onkel Mühes früher bezahlt hatte . Ferner soll er
das von dem Herzog erhaltene Geld nicht vollständig zur
Deckung laufender Schulden verwendet und über seine Ver¬
pflichtungen seinem Kommandeur falsche dienstliche Meld¬
ungen erstattet haben . Als dann seinerzeit Graf v . Pres¬
sing in der Aufregung über eine verunglückte Spekulation
in italienischen Bergwerksaktien in Florenz Selbstmorö
beging und damit das Leben und Treiber : in den jung¬
adeligen Kreisen Bayerns aufdeckte, begab sich der M
meisten bloßgestellte Leutnant Mühe in das -sauatorim
„Nen-Wittelsbach" in München . Dort wurde er jedoch
auf Antrag seines Regimentskommandeurs festgenonmu"
und nach Landau in Untersuchungshaft abgesührt, in der
er sich heute noch befindet . Nachdem man zunächst be¬

absichtigt hatte , die ganze Spieleraffäre , in der auch die
Diva des Münchner Ueberbrettls Mary Jrber eine wenig
angenehme Rolle spielt, irr München zu verhandeln, ^
mau sich inzwischen entschlossen , wenigstens die militä¬
rische Seite der Sache abzutun , um festzustellen , welche ü-

waigen Konsequenzen die bayerische Militärbehörde auä
der Affäre zu ziehen hat . Allem! Anscheine nach wird e»
wie seinerzeit Leim Hannoverschen Spielerprozeß , dem Pro¬
zeß gegen den „Klub der Harmlosen " in Berlin und do»>

Bilse-Prozeß nicht ohne umfangreiche Verabschiedung .'"

abgehen, und es stehen außerdem allerlei Enthüllung ^«

über d as sittliche Betragen der Beteiligten , über die Kö¬

nig würdige Behandlung des Klubpersonals durch
jungadeligen Spieler n . a . m . zu erwarten . .

Die heutige Verhandlung vor dem ! Kriegsgericht i«

Landau ist nur der . erste Akt der Tragödie . Die Ab¬
setzung dazu wird später vor einem Münchener Germ

folgen . Die Anklage gegen Mühe lautet auf sx
-

trug und Betrugsversuch gegenüber dem 22jährigen 8^

zog Ludwig Wilhelm in Bayern , den der Angeklagte Äl¬
ter falschen Vorspiegelungen zu Bürgschaften über grok
Summen veranlaßte . Durch Ausstellung von BlaM
wechseln geriet Mühe immer tiefer in Schulden , er

will schätzungsweise für verbürgte 40000 Mark nur
bis 10 000 Mark erhalten haben . Schließlich konnte e

überhaupt nicht mehr kontrollieren , was er schuldig K" ,
Weiter wird dem Angeklagten der Vorwurf der F a l !^
Meldung vor dem Ehrenrat vorgehalten . Er h".
dort ausgesagt , daß er nie mehr als 20 000 Mark
selschulden gehabt, und daß sämtliche Verbindlichkeiten
zahlt seien , obwohl dies nicht der Wahrheit entspE



Der Angeklagte erwidert , er habe die Aussage nicht als
dienstliche Meldung " vorgebracht . Als Zeuge wird u.

A . Herzog Ludwig Wilhelm vernommen . Der Herzog gibt
seine Personalien , sein Alter , 22 Jahre , an und sagt
folgendes ans : Mühe kam zu mir im letzten Drittel des
März und bat mich, einen Schuldschein von über 35 000
Mark zu unterschreiben . Ich weigerte mich anfangs .
Mühe versicherte mir aber, die Sache sei vollständig si¬
cher und ich würde keine Unannehmlichkeiten haben und
auch nicht zur Zahlung herangezogen werden . Ans die
Frage nach den Sicherheiten wies Mühe zuerst ans sei¬
nen Vater , zweitens auf seinen Onkel, und drittens auf
die Chancen einer reichen .Heirat hin . Der Herzog er¬
widerte, Wechsel würde er nicht unterschreiben, weil er
mit Wechseln nichts zu schassen haben wolle, er über¬
nehme nur Bürgschaft . Der Konkursverwalter Mühes ,
Baumeister , aus Dieuze, erklärt : Es wurden zunächst
124 000 Mark Forderungen gegen Mühe angemeldet .
W ist aber noch ein ganz neuer Termin für Oktober
anheraumt, zwecks weiterer Forderungen . Sämtliche
Forderungen sind von Mühe bestritten , da
v 'i e le Wechsel darin seien , die er nicht an¬
erkenne .

Gegen 3/46 Uhr wird das Urteil verkündet : Ter
Angeklagte wird von dem Versuch eines Betrugs
sreige

'
sprochen , dagegen wegen eines Be¬

trugsfalles . und Belügen eines Borges eh¬
ren zu 15 Tagen Gefängnis und Dienstent¬
lassung verurteilt . Auf den Betrug entfallen davon
14 Tage, auf das Belügen eine besondere Strafe von
Z Tagen Stubenarrest , die nach Z 54 des Militärstraf -
geseßbuches und Z 74 des Reichsstrafgesetzbnches zu obi¬
gem Gefamtmäß zusammengezogen werden . Der An¬
klagevertreter hatte für einen Betrug und einen
Getrugsversuch je zwei Jahre Gefängnis , für eine mi¬
litärische Falschmeldung 42 Tage beantragt , im Gan¬
zen 2 Jahre 4 Monate Gefängnis .

Kunst und Wissenschaft.
Berlin , 18 . Aug . Professor Behring teilt mit,

daß das von ihm zuk Herstellung von Jmmunisiermitteln
gegen Tuberkulose erfunoene Mittel fortan in den
Kliniken, aber zur Zeit nur in diesen , -unentgeltlich zur
Verfügung stehe.

Das lenkbare Luftschiff des Majors v . Parseval .
Das Luftschiff des Majors v . Parseval hat Don¬

nerstag in einem bei Tegel unternommenen Aufstieg
abermals eine Probe auf seine Lenkbarkeit gemacht. Ter
letzte Versuch am 26 . v . Mts . war an einer Havarie des
Ballons gescheitert . In ber folgenden Zeit hatten der
Konstrukteur und Hauptmann a . D . v . Krogh , der bereits
gls Gefährte Zeppelins auch dieses Luftschiff bei allen
feinen Auffahrten gelenkt hat , den Schaden nicht nur wie¬
der gutgemacht, sondern weit?ke Verbesserungen angebracht -
Sie haben anscheinend die daran geknüpften Erwartungen
erfüllt , wie der gestrige Versuch beweist. Der ^Aufstieg
crsolgte gegen Abend vom Kasernenhof des Luftschiffer-
Bataillons aus und es nahmen daran teil : -Major v . Par¬
seval , Hauptmann v . Krogh asT Führer des Steuers und
die Monteure Keidel und Müller . Bei schwachem Süd¬
west wandte sich der Ballon zunächst uach Westen , schwenkte
dann in sanfter Aufwärtsbewegung nach Osten und eilte
hierauf in sehr schneller Fahrt dem Tegeler Schießplatz
zu, wo - er in etwa 200 Meter Höhe die Grenzen dieses
Platzes genau umfuhr . Dabei erfolgteu die Wendungen
stets nach links . Nach zehn Minuten war der Platz um¬
kreist . Der Ballon machte in ver Nähe des Kasernements
kehrt uuo steuerte der vorher vereinbarten Landungsstelle
Zu, weil ein heraufziehendes Gewitter den Abstieg gebot.
Das Auslegen der Schleppseile und das Auslassen von et¬
wa 60 Kilogramm Wasserballast genügten, um das Fahr¬
zeug in etwa 50 Meter Höhe über dem Spandauer Weg
,abzufangen , worauf es vou den Mannschaften des Luft-
schisferbataillons sanft zur Erde geholt und in die Halle
aktionssähig zurückgebracht wurde . In den nächsten Ta¬
gen wird abermals ein Aufstieg erfolgen.

Ein MiMonenschindluder .
Eine vornehme Dame fuhr einmal spazieren . Na¬

türlich mit dem Automobil . Und zwar auf der Land¬
straße zwischen Durlach und Karlsruhe . Auf der¬
selben Straße fuhr um dieselbe Zeit auch der Werkmeister
Wilhelm Leßle von Rintheim auf einem Zweirad .
Dieser Mann wurde von dem hinter ihm herrasenden Au¬
tomobil überfahren . Die vornehme Dame , der das
kostbare Benzinvehikel gehört, heißt Adelaide
Uerkes und ist die Gemahlin des bekannten
Straßenbähnmillionärs Charles Th . Herkes in Newyork.
Am Tage nach dem Unfall schickte Frau Perkes . ihren
Vertreter zu dem Verunglückten und liest diesem , offen¬
bar in ihrem Schuldbewusttsein, eine Abfindungs¬
summe von 300 Mark auszahlen . Der Verunglückte,der den erlittenen Verletzungen wenig Be¬
deutung beilegte und selbstverständlich hoffte, mit dieser
Summe seine Gesundheit wieder Herstellen zu können,
nahm dieselbe an . Tie Unfallsfolgen stellten sich aber
als sehr schwere heraus . Am 10 . September 1904 er¬
lag der Verletzte den Unfallsfolgen . Er war 48 Jahre
alt und hinterließ eine Witwe und drei unmün¬
dige Kinder im Alter von 10 bis 17 - Jahren .

Frau Deckes war auf Nimmerwiedersehen verschwun¬
den, ebenso der Chauffeur , der das Automobil lenkte .
Gegen ihn ist bei der Staatsanwaltschaft das Verfahren
wegen fahrlässiger Tötung eingeleitet und Haftbefehl er¬
lassen . Unabhängig von der dein Verunglückten bezahl¬
ten Entschädigung von 300 Mark und unberührt durch
dieselbe , steht natürlich der Witwe und den Kindern
des Verunglückten, denen durch das Verschulden der Frau
Aerkes der Ernährer entrissen wurde, ein selbständiger
Schadenersatzanspruch gemäß Z 844 B . G . -B . zu.

Rechtsanwalt C a n tvr - Karlsruhe , der die berech-
ten Ansprüche der Erben des Lestle zu vertreten hat ,
versuchte zunächst in gütlicher Weise durch Korrespondenzmit dem deutschen Vertreter der Frau Perkes, der auch
die Abfindungssumme seinerzeit dem Herrn Leßle be¬

zahlt hatte , die Zahlung einer angemessenen Entschädig¬
ung zu erreichen. Obwohl er hierin bei dem deutschenVertreter der Frau Perkes Unterstützung fand und dieserder Frau Perkes beziehungsweise deren amerikanischenVertreter vorstellte, daß die Gewährung einer Entschä¬
digung an die in Not und Elend zurückgelassenen Hin¬
terbliebenen des Verunglückten nur dem Recht und der
Billigkeit entspräche, weigerte sich Frau Perkes , etwas
zu bezahlen.

RA . Cantor hat darauf bei dem! Landgericht Karls *
ruhe das Armenrecht für die Hinterbliebenen des
Herrn Lestle erwirkt und unterm 12 . Februar 1906 ein
Urteil erlangt , wonach Frau Perkes zur Zahlung des
Gesamtbetrages von 15 430 Mark an die Hinterbliebe¬
nen des Verunglückten verurteilt wurde . Frau Perkes ,die im Dezember 1905 inzwischen von ihrem Ehemann
etwa 20 Million en Dollars geerbt hatte, ließ das
Urteil rechtskräftig werden und zahlte nich ts . Der Rechts¬
anwalt wandte sich an das amerikanische Konsulat in
Mannheim und an das deutsche Generalkonsulat in
Newyork, von beiden Seiten fand er bei seinen Bemüh¬
ungen, Frau Perkes zu einer Zahlung zu veranlassen ,
liebenswürdigstes Entgegenkommen und bereitwilligste Un¬
terstützung. Die zwanzigfache Millionärin ließ sich durch
nichts zu einer Zahlung bestimmen. Sie pocht darauf ,' daß das deutsche Urteilin Amerpka nicht v oll -
streckbar ist, und daß bei der Vermögenslosigkeit der
Hinterbliebenen des Verunglückten für diese die Anstreng¬
ung eines Rechtsstreites in Amerika ein Ding oer Un¬
möglichkeit ist .

Die zwanzigfache Millionärin , die sich
inzwischen wieder verheiratet hat und zurzeit meist in
Chicago sich aufhält , zahlt nichts und läßt trotz aller
Bemühungen die Hinterbliebenen des durch sie ums Le¬
ben gekommenen Werkmeisters Leßle in ihrer Not im
Stich . — Das ist schofel.

Er läßt sich nicht foppe « .
Eine Anekdote, die von gutem Mutterwitz eines

Bauern zeugt, erzählt die „Köln. Ztg . " nach dem „Jour¬
nal des Curieux " . Der berühmte französische Maler Meis -
sonier hatte einen bäuerlichen Gärtner , der sich eines
wunderbaren Gedächtnisses erfreute und die Namen aller
Samen und aller Pflanzen kannte. Er irrte sich auch nicht
ein einziges Mal, und es kam nie vor, daß er bei der bo¬
tanischen Einordnung eines Samens oder einer Pflanze auch
nur einen Augenblick zögerte. Metssonier hatte von dieser
Perle von Gärtner mit Emile Augier gesprochen , und die
beiden verabredeten sich, dem gelehrten Bauersmann eine
Falle zu stellen . Eines Tages ließ Meissonier den Gärt¬
ner rufen , zeigte ihm ein Päckchen mit getrocknetem He¬
ringsrogen und sagte zu ihm : „Kennst du diese Samen ? "
Nach reiflicher Ueberlegung und Prüfung sagte der Gärtner :
„Ja , es sind Samen einer seltenen tropischen Pflanze. " —
Und wie lange könnte es wohl dauern , bis die Samen auf¬
gehen und die Pflanze aus der Erde herauskommt ?" —
„Etwa vierzehn Tage.

" — „Das gibt einen Hauptspaß " ,
sagte Metssonier zu Augier . Vierzehn Tage später saßen
die beiden Freunde beim Essen , als der Gärtner sich melden
ließ . „Herr Metssonier"

, sagte er , „die Pflanzen stecken die
Köpfe heraus ; wollen Sie sie sehen ? "

„Da bin ich aber
neugierig "

, sagte der Maler und eilte mit Augier in den
Garten . Vorsichtig nahm der Gärtner eine Glasglocke von
einem Mistbeet und präsentierte den beiden Herren eine
Anzahl — Heringsköpfe .

Bismarck über de» Mörder Kotzebues .
Im Augustheft der „Süddeutschen Monatshefte " er¬

fährt die Lebensgeschichte Karl Ludwig Sands , des Mör¬
ders August v . Kotzebues , eine authentische Darstellung , bei
der zum ersten Male der handschristliche Nachlaß dieses
Mitbegründers der deutschen Burschenschaft benützt werden
tonnte . Einleitend teilt der Biograph Dr . Wilhelm H.all-
senstein ein Schreiben des Fürsten Bismarck mit , das trotz
seiner Kürze von größtem Interesse ist. Der jetzt in Mün¬
chen lebende Neffe Sands , Herr Stabsäuditeur Sand , hatte
nämlich dem Fürsten zu seinem 71 . Geburtstage einen
Originalbrief seines Onkels über Schweizer Sitten Und
Einrichtungen zum Geschenk gemacht und erhielt darauf
folgendes Dankschreiben :

„ Berlin , den 10 . April 1886 .
Ew . Wohlgeboren

danke ich verbindlichst für Ihre freundlichen Glückwünsche
und für die Uebersendung des interessanten Aktenstückes,
dessen Inhalt die Vaterlandsliebe von Karl Ludwig Sand
in Helles Licht stellt.

v . Bismarck . "
Die Dame mit der Eidechse .

Nach Paris kam vor einiger Zeit eine Mme . Lemerre,
um in ihren großen Nöten bei den Aerzten Heilung zu
suchen . Sie glaubte nämlich, sie hätte in ihrem Magen
eine Eidechse als eine Folge davon , daß sie in ihrer Jugend
viel unreines Wasser getrunken habe . Ein Pariser Arzt
heilte sie, indem er eine Scheinoperation an ihr vornshm
und ihr bann eine speziell zu diesem Zwecke herbeigeschaffte
Eidechse zeigte, die er aus ihrem Magen herausgeholt zu
haben vorgab . Unglücklicherweise wurde der Fall in der
Presse bekannt , die Dame erfuhr davon und -nun sind alle
die alten Symptome mit erneuter Heftigkeit bei ihr zurück¬
gekehrt . Noch deutlicher als vorher glaubt sie die Bewe¬
gungen der Eidechse in ihrem Magen zu spüren und dazu
hat sich ihrer ein schrecklicher Haß gegen alle Aerzte bemächtigt.

Des Tauzm ^ isters Klage .
In England tagt gegenwärtig die „Vereinigung der

Tanzlehrer " in einem Kongreß, und alle Reden , die in
dieser Versammlung der Grazie und des edlen Anstandes
gehalten werden, klingen in einem Krtegsruf aus gegen die
heutigen Ballunsitten . Das Programm , das die zu Leeds
vereinigten Tanzlehrer mit aller ihrer Kraft verfechten
wollen, ist die Befreiung des Tanzes aus der unwürdigen
Stellung, in der er sich jetzt befindet. Das Tanzen ist nicht
mehr ein beherrschtes Spiel anmutiger Körperrylhmen, son¬
dern ein tolles und unsinniges Herumspringen, eine „elende
und jammervolle Beschäftigung "

. Die seine Grazie und die
zarte Sitlsamkeit , die Tanz risch in der Biedermeier¬
zeit eigen war , muß dê Gcsellschaft wieder geschenkt werden.
Die wundervolle Vielfältigkeit der alten Pawanln , Gavotten ,
Galliarden und Quadrillen soll als eine heilsame Vorschule
dienen , die die Glieder auch für den modernen Walzer und

die anderen freieren Tänze geschmeidig macht und zur feinen
Mäßigung erzieht. Mit der schwersten Verschmung wurden
der „ Cakewalk" und die neueste Pariser Ungeheuerlichkeit,der „Maltchiche" belegt ; dagegen wurden mehrere neuen
Formen des Walzers , der „ Empire ", der „ Menuett "-Walrer
empfohlen . Die Schuld an der allgemeinen Tanzverrohungwird zum großen Teil der Unwissenheit vieler Lehrer ange¬
schrieben ; es soll demnach vor allem auf eine bessere Aus¬
bildung und feinere Kultur der Tanzlehrer Wert gelegtwerden.

Letteres.
— Aus dem Simplizissimus . Leutnant

Graf Feldheim hat soeben die Rekruten
ausführlich über die bevorstehende Vereidigunginstruiert und sregt zum Schluß , ob noch jemand einen
Zweifel habe . Da tritt Musketier Schneider 3. vor und
meldet gehorsamst, daß er M e nn 0 n it sei und sein Glaube
ihm verbiete , einen Eid zu schwören . Hierauf befragt , wasdenn bei seinen Glaubensgenossen an Stelle des Eides
üblich sei, meldet er : „ Ich ! trete einfach vor Herrn Leut¬nant hin und sage feierlich das Schrfftwort : Eure Redeaber sei : ja , ja , nein nein , was darüber ist, das ist vom
Uebel . Dann gebe ich Herrn Leutnant die rechte Hand ,und das ist dann gerade so gut , als ob ich geschworenhätte .

"
„Na jut , Sache wird sich schon deichseln lassen" ,meint der Graf nach kurzem Ueberlegen, indem er das Mo¬nokel einklemmt, „bloß — hm, äh — die Sache mit dem

Händejeben — die woll 'n wir uns doch mal lieber
verkneifen .

"
Von deutschen Universitäten - Jüngst

sprach ein Professor der Theologie an einer kleinen nord¬
deutschen Universität nach der Auslegung eines Psalms
zu seinen staunenden Hörern : „ Dies ist meine und Lu¬
thers Ansicht. Ich sage, wohlgemerkt, meine und LuthersAnsicht. Denn ich habe diese Auffassung zuerst ver¬treten , und dann habe ich sie erst bei Luther entdeckt. ^— Ein Ordinarius lud zu einer Abendgesellschaft unteranderen Bevorzugten den ihm unterstellten Privatdozen¬ten ein . Die Einladung schloß mit den Worten : „ . . .Sie würden uns wirklich durch Ihren Besuch erfreuen . Da
wahrscheinlich musiziert werden wird , haben Sie wohl die
Liebenswürdigkeit , die Noten umzuwenden.

" — Sitzt da
mit sorgenvoller Miene ein Rechtskandidat im Bahn¬
hofsrestaurant der alten Musenstadt H . Zufällig er¬
scheint auch Professor X . , der bei den Studenten beliebte
Lehrer des Rechtskandidaten und erkundigt sich teilnahms¬voll nach dessen Sorgen . „Ja , Herr Professor , ich sollin vier Wochen in das Referendarexamen steigen, und
in meinem Kopfe ist alles eine große Wüste.

" „ Aber,mein Lieber"
, erwidert der Professor , „ in einer Wüste

gibt es doch auch Oasen .
"

„Die gibt es auch bei mir ,Herr Professor , aber wenn die Kamele bei der Prüfungnur die Oasen finden wollten .
"

— Ter Hausschlüssel . „Hast Du gehört , was
Herrn Samuel passiert ist ?" fragte Herr Greimer seine
Frau . „Nein "

, sagte sie, „ ich habe nichts davon ge¬
hört . Aber bitte , wenn Tu etwas erzählen willst, dann
schnell .

"
„Ja , Liebling , Herr Samuel war vergangene

Nacht ans dem Heimweg, als ein Strolch auf ihn schoß.
Die Kugel prallte aber glücklicherweise an dem Haus¬
schlüssel ab, den Herr Samuel in der Westentasche trug .
Ter Schlüssel rettete sein Leben. Du siehst also , wozuein Hausschlüssel gut ist" . „ Ach "

, sagte sie, „ Du Schlau -!
berger . Wenn Herr S . zur rechten Zeit nach Hause ge¬kommen wäre , wäre ihm kein Strolch in die Quere
gekommen. Und zweitens , er ist in einer Lebensversicher¬
ung mit 20 000 Mark . Ohne den dummen Hausschlüsselkönnte seine Frau jetzt eine vermögende Witwe sein.
Wenn Tu Dir einen Hausschlüssel wünschst , mußt Dü
schon eine bessere Geschichte erzählen als diese . Das istmeine Meinung .

"

SssdeZ «sÄ Volkswirtschaft.
Stuttgart , 17. Aug . Der bekannie Gasthof zum Löwen iu

Degerloch (Besitzer Eugen Bremer) ist um den Preis von 140 600Mark an die Architekten Gebrüder Kärn hier übergegangcn . Dagegenhat Herrn Greiner die beiden Häuser auf dem Marienplatz . Filderstr.83 und 65 , um 305600 Mark von den Herren Gebrüder Körn über¬
nommen

Stuttgart , IS . Aug . Zn den Kreisen der Milchproduzentcu
machte sich in der letzten Zeit eine Bewegung zugunsten einer Erhöh¬ung der Milchprcise für die nach Stuttgart und andere lgrößerenStädte gelieferte Milch gelten . Gegenwärtig wird für die nach Stutt¬
gart kommende Milch von den Händlern an die Produzenten 14 Pfg
per Titer bezahlt . Von September ab soll der Preis auf 18 Pfg .
erhöht werden . Die hiesigen Mtlchhändler haben in einer im Gast¬haus zur Glocke stattgehabten Versammlung Stellung z« der Preis¬
erhöhung genommen und beschlossen , vom l . September ab gleichfallseine Preiserhöhung eintreten zulassen.

Stuttgart » 16 Aug . Schlachtviehmarkt . Zugetrieten: Ochse «
21 Farrcn (Bullen ) 90 . Kalbeln , Kühe (Schmalvieh) 078 . Kälter
261 , Schweine 399 . Verkauft : Ochsen 20, Farre » (Bullen) 80,Kalten , Kühe (Schmalvieh ) 078 Kälber LSl , Schweine 3k9 . Unver¬
kauft : Ochsen - , Farreu (Bullen) —, Kalbeln, Kühe (Schwalbtet)— , Kälber — Schweine — . Erlös aus 0» Kil . Schlachtgewicht :
1 ) Ochsen: : 1 . Qualität . auSgcmästete von — di» — Pfg , 2 . Quali¬
tät . fleischige und ältere von — bis — Pfg . : S) Bullen ; 1 . Quali¬
tät , vollflcischige von 77 bis 78 Pfg ., 2 . Qualität , ältere und we¬
niger fleischige von 76 bis 77 Pfg . ; 3 ) Stiere und Jugendrinder :I . Qualität , anSgemästete von 37 bis 88 Pfg , 2 . Qualität , fleischige
von 85 bi» 86 Pfg . ; 3. Qualität geringere von 81 bis 63 Pfg . :4) Kühe: 1 . Qual ., junge gemästete von 00 bis Pfg ., 2. Qual, , ältere
67 bis 7tz Pfg . , 3. Qual , geringere 43 bl» 58 Pfg . ; ö ) Kälber :
1 . Qual ., beste Saugkälber von « 9 — 1 (2 Pf . ; 2 . Qual ., gute vou
94 - 97 Pfg ., 3 . Qual . , geringe von 89 bis 94 Pfg . ; 6 ) Schweine6. Qual ., junge fleischige von 74 bi« 76 Pfg ., 2 . Qual ., schwere fett«
72 bis 73 Pfg , 3. Qual ., geringere (Tauen) von 64 — 86 Pfg.
Verlauf des Marktes : lebhaft .

Vr« » uheim , 17. Aug . Getreidemerk ' . KO Kil » u Bah.bl Sem r R 060 — , 80 Kilo « arleita März -April 060 0 ' M.. 80
Kil» u- Platte Ungars - 133 .00 Ml ., 80 Kil , n . Plata Sm . srar c.000 00 Mt .. 78 Kilo Rosact , Santa FS Mk. 0 .- , 9 P . 80 Ulko
Mk . 130 50. 9 P 25 Ulla 131 .50 M ., 9 P 30 Ulks M . 133.01 bi»
— 9 P . 35 Ulka 135 .00 M. 10 P . Ul 'a M . 000 00 . 10 Pft .
10 T garirog — , neuer rumänischer Weizen 78/79 Ken 139 -00
reue >um >risch : r Weyen 79,gO Kilo 131 .00 di» — , neuer
Nr 2 hard Winter 132 00 , wu r Nr. 2 red W nter Nc-v - De ; .12701 , NordruMche Wetzen 130/31 Psd. 100.00 , RussischerR. ggen 8 P . 10/15 108 .00 Russisch - Gerste 59 60 Kilo Mk. 098.00
Gelder Plata -Mais Rve . term » M. 96 .50 .—000 .—, Donau-Mat»
M . 095 .50 . Russischer Hafer je nach Qual . M 108 - 130 Ameril .
Haber No . 2 weiß 38 Pfd . 000 00 Alle» ber 100« Kil , cisRrlterdam " '



Das ist eine alte Geschichte, mit Steinen zu werfen und
dann zu sagen : „So Michele , du hast 's Fensier uei g

' missa ! "
So macht es auch Herr Heinrich Sonnsnbruder , der Refe¬
rent über „ Ftachsmann "

; denn es ist ganz unzweifelhaft
und wird von jeden : objektiv Denkenden anerkannt werden,
daß der Pasfus des fraglichen Referats „Wie viele Flachs¬
männer" u . s . w . bis zum Schluß das eigene Urteil des
Herrn Sonnenbruders ist und nicht der Ausfluß der Otto
Ernst 'schen Muse . Ich begnüge mich damit, nunmehr fest ,
zuftellen , daß Herr Sonnenbruder den Beweis für seine An¬
schuldigung des deutschen Lehrerstandes nicht erbringen
konnte . Damit ist er vor der O'

effentlichkeit gerichtet ; er
hat sich selbst an den Prangerpfahl gebunden. Wenn Herr
Sonnenbruder sich immer wieder auf den Verfasser von
„ Flachsmann " berufen zu müssen glaubt , so möchte ich ihm
sagen, daß über den Wert , die Richtigkeit und wirkliche
Wahrheit des Stückes seinerzeit genug geschrieben wurde.
Ich will deshalb nicht nochmal alten Kohl aufwärmen . Nur
die eine Frage an Herrn Sonnenbruder , wie er darüber

denkt, daß der Verfasser Otto Ernst den Systematiker,
Leistsnschläger , Pedanten Flachsmann untergehen läßt und
dafür den ideal veranlagten , mit Herz und offenem Sinn
ausgestatteten Flemming an dessen Stelle beruft ? Da sitzt
der Has im Kraut — das ist die Tendenz des ganzen
Stückes. Damit auch Schluß für mich ; denn „den Fried¬
lichen gewährt man gern den Frieden " , aber „die Schlange
sticht nicht ungereizt. " Der hiesige Lehrer.

* Morgen abend wird statt des Kurplatzes die Trink¬
halle beleuchtet , wobei das Kgl. Kurorchester konzertieren
wird . Am Samstag abend findet Tanzunterhaltung stat .
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Amtliche KuEste
der am 17 . August angemeld .

Fremden .
In den Gasthösen .

Kgl . Badhotel .
Leech , Mrs . London
Hufeland , Frl . „
Cordes , Hr . Dr . mit Frau Gem. Genf
Bohrmann , Hr . PH . Brauereidirektor mit

Frau Gem . Mannheim
Hagemeister, Hr . Amtsrichter Bütow

Hotel Belle vue.
Brroldingen , Frau Gräfin Berlin
von Treuenfels , Hr . mit Frau Gem.

Mecklenburg
Pownak , Mr . und Mrs . Frank Lonoon
Gottfried, Hr . P . München

Pension Belvedere .
Kalbfell, Frau Emma mit Kind Tübingen
Wannenwetsch, Frl . Anna, Lehrerin Straßburg
Wannenwelsch , Frl . Walburga „
Zerborst , Hr Oskar mit Frau Gem

Köln a. Rh .
Zerboni, Frl . Felicitas ,,

Restauration Beuerle .
Dreifuß , Hr . Julius , Professor Bruchsal

Hotel « . Villa Coneordia .
Fischer , Hr. Dr . Ludwigsburg
Tscherning . Hr . Dr . Straßfurt
Laubeck, Hr. Friedrich, Gutsbesitzer mit Fam ,

Düsseldorf
Mirow , Hr . Friedr. , Fabrikbes Lüneburg
Rävski , Hr. Nikolaus , Rechtsanwalt mit

Frau Gem. St Petersburg
Antonoff, Hr . mit Frau Gem. „
Rau, Hr . Reinhold , Rechtsanwalt mit Frau

Gem. München
Grüner, Hr . Fr ., Oberrellahrer mit Frau

Gem . Niederstetten
Gasthof z . Eisenbahn .

Amenium, Mons . Negociant Pessac France
Berberich , Hr . Karl , Kfm . Karlsruhe
Löwenthal, Hr. Josef , Kfm . Mailand
Walzer , Hr . Josef , Abiturient Ravensburg

Hotel Klumpp .
Gauger , Hr. Fritz mit Begl . Frl . Dürr

Zürich
Gutmann , Frau Käthi München

Hansen, Frau H . Glogau Schl.
Hoser, Hr . W . Hamburg
Klumpp, Frau Wilhelm, Direktorsgattin mit

Töchterchen und Bed . Frankental
Sauer, Hr . F . Apotheker mit Frau Gem.

Berlin
Schmiedell. Hr . T . H . mit Frau Gem. ,

8 Kindern und Bed . ' London
Schuldt , Hr . N . H . P . mit Frau Gem.

Hamburg
Schulz, Hr . A . Privatier mit Frau Gem.

Stuttgart
Schwarz. Frau S . Mainz
Thiel, Brahm , Hr . Antwerpen
Heidenhain, Frl . Johanna Friedenau b . Berlin

Hotel Maisch .
Bürkle, Hr . I ., Rentner mit Frau Gem.

Stuttgart
Koppentz , Hr . Rentner Viersen

Gasth . z. wilden Mann .
Bätzner, Hr . Jakob , Privatier Strußburg
Pantleon, Hr . C ., Kgl. Musikdirektor mit

Frau Gem. Ludwigsburg
Hotel Post .

Seubert, Frau I . mit S . Ueberlingen a . S .
Breuig , Frau Reallehrer

Hotel Schund zum gold . Ochsen.
Keim, Hr . Fritz, prakt . Zahnarzt Reutlingen
Klingelhöffer, Hr. Prokurist Neunkirchen
Schumacher, Hr . I ., Dr . jur. mit Frau

Gem. Cöln a . Rh.
Stäbler, Hr. L ., Oberlehrer Göppingen

Gasthaus zum goldenen Stern .
Hanger , Frau Sekretär Rotenfels i . B.
Mück , Hr . Fr . Heilbronn
Hilpert , Frau Oberbaurat Rotenfels
Völkerling, Hr. Max, Kfm . Frankfurt a . M.

Hotel Uhlandshöhe .
Rüping , Hr . Emil , Kfm .

Groß -Moyenove Lothr .
In den Privatwohnungen .

Christof Batt .
Schoy, Hr . G . , Lehrer Bitteschieß

Sigmaringen
Bäckermstr . Bechtle .

Güntzburger, Frau Louise We. mit Söhnche»
und Bed . Stuttgart

Kaufmann Bosch .
Walter, Frau Domänepächter Kgl. Domäne

Oberspringen

Neckenauer , Frl . Binchen Ülm
Rösch, Hr . Heilbronn

Karl Wilh . Bott .
Wolfs, Frau Renterin Straßburg

Chr . Bott , Hauptstr . 89 ,
Sachs , Hr. mit Frau Gem, Frankfurt a . M.
Schmoll. Hr. P .. Kfm . Stuttgart
Wolf, Hr. Hans, I . Hotelbesitzer Karlsruhe

Uhrmacher Bott .
Weil , Hr . Leon Hagenbach Pfalz

Evang . Diakonissenstation .
Levi , Hr . Dr . , Oberrabbiner Crefeld

Zugmeister Dobernek .
Rucksstuhl, Frau mit 2 Kinder Durlach

Billa Erika .
Elbert , Frau Berthold , Kfmsgattin mit S .

Kaiserslautern
Bak, Hr. Egon Leipzig

Geschwister Fuchs .
Eter, Hr . Fr ., Kgl. Gütervorsteher mit Frau

Gem. Salzwedel
Villa Fürst Bismarck .

Neddermann, Frl . Leni Breslau
Villa Hammer .

Schönsieges , Hr . Otto. Kfm . Pforzheim
Geschwister Horkheimer .

Gottfried , Hr . Oswald, Maler München
Villa Kaiser Wilhelm .

Weller, Hr . Pfarrer Baumerlenbach
Ww . Kämmerer .

Breininger , Frl Emma Heilbronn
Babette Keim.

Gözinger, Hr . Hermann , Kfm . BönnigheimMaier, Frau H . Ludwigshafen a . Rh .
Barth, Frau Calmbach

Schmiedmstr. Kloß .
Becker, Frau Elste Grünstadt Pfalz

Eisenbahn- Expedient Koch.
Schuppius , Hr . Wilh . Amtsrat Wiesbaden

Villa Krauß .
Markmann , Hr . W . Kfm .
Heimann, Hr. H . S . Kfm .

Witwe Kübler .
Kübler, Frau Margarete

Wilh . Lutz, Hauptstr . 117.
Müller , Frau Witwe Stuttgart

Geschwister Maier . Villa Frida.
Kublan, Hr. Oberförster mit Frau Gem.

Villa Monte Bello .
Brandt, Frau Luise Berlin

Essen
Hamburg

Feuerbach

Brand, Frau Erna Magdeburg
Lesley, Mr . mit Fam . Heidelberg
Nothis , Hr . Josef mit Frau Gem. Darmstadj

Maurermstr . Mössinger ,
Münzing , Frl , Mathilde Talheim

OA. Heilbroni ,
Park -Billa .

Brüninghaus, Hr. Wilh , C . Kfm .
Werdohl i . M.

Brüninghaus, Hr . Erich, stud . chem . ..
Kramer, Hr . Max, Regierungsrat mit Fam.und Bed . Cöln a . Rh.
Boß , Frau Dr Anna We„ Rentiere

Glauchau i. S.
Billa Pauline .

Baumgartner , Frau Elisabeth Knöringen
bei Landau

Betz, Frl . Kath . Arbeitslehrerin Gmünd
Buckel, Frl . Margarete Knöringen b . Landau

Messerschmied Niexinger .
Korb , Frl . Maria Heilbronn

Bäckermstr. Schober .
Laupheimer, Frau Rabiner Buchau

Karl Schober , Gärtner .
Hengstler, Hr . Lehrer Spaichingen

Bäckermstr . Schwarzmaier .
Stumpp, Hr Chr , Oberamlsdiener a . D.

mit Frau Reutlingen
Jda Stokinger , Hauptstr . 104.

Lilienfein , Frau Emil Cannstatt
Wolf -Cahn , Frau W . Kfmwitwe

Grevenmacher Luxemburg
Villa Treiber .

Hoffmann, Madame Straßburg
Wolfs, Hr . Max, Sekretär Fürth

Fr . Treiber -Engmann .
Reichert, Frl Johanna Stuttgart

Wilh . Weber , Baddiener .
Mayer, Fr . Berta Biberach

Küfermstr. Weber .
Kranz , Hr . Christian , Zugmeister Stuttgart

Messerschmied Weik .
Richter, Hr. E . Kfm . Beietheiin

Villa Weizsäcker.
Hintz, Frau Ingenieur mit 2 Kinder

Duisburg a . Rh.
Bäckermstr Zieste .

Bodenheimer, Hr . S . , Rentier mit Frau
Gem . und Bed . Speyer a . Rh.

Zahl der Fremden : 12426.

NkMWt
betreffend

den Beginn der Beschwerdefrist gegen die Veran¬
lagung zur Einkommensteuer für 1906 .

Nachdem die Einschätzung zur Einkommensteuer für das laufende
Steuerjahr in dem

Ttenerdistrikt Wildbad
beendet ist, wird in Gemäßheit der Bestimmung in Art . 56 des Ein¬
kommensteuergesetzes hiemit öffentlich bekanntgemacht , daß die gesetzliche
Frist von zwei Wochen zur Einlegung von Beschwerden gegen das Ge¬
samtergebnis der Einschätzung

am 21 . August l. I .
beginnt.

Neuenbürg , den 16 . August 1906 .
K . Bezirkssteueramt .

Vorstehendes wird hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht .
Wildbad , den 18. August 1906 .

Gemeindebehörde für die Einkommensteuer
S ch m i d .

Kvoße interncrtionclse
^ Waden -Wadener Ts

am 24 ., 28 ., 28 ., 3 « . August , 1. und 2 . September .
Beginn des Rennens jeweils nachmittags 3 Uhr.

Jeden Tag 5 bezw. 6 Rennen.
Gesamtbetrag der Preise ca 400000 ÄNk.

Fahrpreisermäßigung : Einfache Fahrkarten
von allen Stationen der Badischen Staatsbahnen und der Badischen
Stationen der Main—Neckarbahn berechtigen an den Renntagen zu
freier Rückfahrt; die Karten müssen aber auf dem Rennplatz
abgestempelt werden.

Die Eintrittskarten für den I . und II . Platz gewähren freien
Zutritt zum Totalisator .

Restauration auf dem I ., II . und III . Platze .
Renn -Programme erhältlich bei Holland und Josenhnns, Buchhdlg.

Calmbach .

Oastbaus xnm ürilmliol'.
Keule

wozu höfl einladet
neuem Sauerkraut,

Larlk .

empfiehlt täglich frisch Adolf Blumenthal .

Vom 1 . Oktober ab wird ein

I^ulon
in guter Geschäftslage (Hauptstraße
bevorzugt) gesucht . s320

Offert , an die Exp , d Bl.

Zgl . Uurtheater.
Direkt. : Jntendanzrat Peter Liebiq .

ützut « ss«86lll0886ll .

Zeit , Geld und Arbeit spart, wer
verwendet. Man beachte die
jedem Originalfläschchen bei¬

gepackte Anweisung. Bestens empfohlen von
Marie Eugmann , Inh Marie Treiber

'S

Alle Sorten
Futtermehl ett.

FullvrksIIl
Marke D

empfiehlt Bäcker Bechtle.

Mclschenrclcke
empfiehlt Chr . Brachhold .

/ sS/v-rs/?/ .-

(lliobt 2U verneobselll mit äem Oöpping»- ,' , 8au> rbninnen")
rmsKSMiolmsttz eiukeiwis « Ire IlsilgusIIs, ^
bekannten Duellen von Vivb^, kaobingen, Obsrsal/.brunn eto . ebenbü ' tig ist . Deiu ullrulisvlier Läuer-
liuA von ärxtlleben ^ntoritäten empkoblen bei krsvkbeiten äes kabruogskanals uuä äer grossenOnterleibsäiüsen, speziell bei kstarrben äes Lagens imä I )s : mtzg, bgi vorvösor ^lsAouvorstimwunAnull Verstopfung; ksraer bei Dräravlruvgeu äer Oebor - unä OmIInuvegs , Oaltenstsinov, bsi Oiebt sovisvkronisobsa Kstsrrbsu <l« r Ulsss unä Aisrsv .

ln llsn /hpollielchn uncl I^ineiLlws88ei'hsnl! !ungen ru haben.
voll äor Duslle .

V » niicht vorrätig, äirsätsr Lsrug
I » Düst IkeberpinKeu stets io kriseliee Füllung ; -mm liurg l vuueb vmbuuäen .Vertreter : Kkukmano,

Druck und Vertag der Beruh . Hofmannschen Buchdructere im Wildbad . Derantwortl, Redakteur : E . Reinhardt , daselbst.
»WS«


	[Seite 185]
	[Seite 186]
	[Seite 187]
	[Seite 188]

